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n 
Womit man ſich in Frankreich unterhält. 
Vor einigen Tagen hat der Pariſer „Figaro“, 
der aus Allem Senſation macht, eine Unterhaltung 
mitgetheilt, welche einer ſeiner Mitarbeiter am 
16. April mit Herrn Liebknecht gehabt hat. Mit 
dem Chefredacteur des „Dorwärts“ in's Gericht 
zu gehen, würde auch dann überflüſſig fein, 
wenn Liebnnecht nicht erklärt hätte, der Franzoſe 
habe ſeine AKeußerungen zum Theil richtig, zum 
Theil falſch wiedergegeben. Auf eine and voll 
Noten ift es nicht angekommen. Der Leſer des 
„Figaro“ weiß von vornherein, daß er nicht 
iedes Wort, was da —— ſteht, auf die Gold- 
waage legen darf. Ihm kommt es vor Allem auf 
angenehme Unterhaltung an und was könnte 
für einen Franzoſen angenehmer und zugleich 
unterhaltender fein, als zu hören, daß in deutſch⸗ 
land ſo zu ſagen alles drunter und drüber geht 
und daß einer der Führer der ſocialdemohkratiſchen 
Partei erklärt, ein auswärtiger Krieg, als Ab- 
leitung für die inneren Schwierigkeiten, ſei un- 
wahrſcheinlich, Frankreich ſei zu ftark und die 
Stimmung in deutſchland mache einen ſolchen 
Ausweg unmöglich. Je größer der Reſpect iſt, 
den die Franzoſen vor der deutfchen Armee haben, 
um ſo erfreulicher iſt es für ſie, zu hören, daß 
„die das ganze deutſche Volk umfaſſende Armee“ 
der deutſchen Gocialdemohratie keine Furcht ein⸗ 
flöße, weil die Ausſchließung der Social 
demokraten aus ihr eine Unmöglichkeit ſei. Es 
iſt auch nur vom Standpunkte des franzöſiſchen 
Geniationspolitikers aus erklärlich, wenn er die 
Behauptung Liebknechts ernſthaft miedergiebt, 
das Botum vom 23. März, d. h. die Ablehnung 
der Ehrung Bismarcks durch die Mehrheit des 
Reichstages ſei „das bedeutſamſte geſchichiliche 
Ereigniß in Deutſchland während der letzten zwei 
Jahrzehnte“, weil der Reichstag ſich „Rühn wie 
noch nie“ dem Willen des Kaiſers ſelbſt entgegen · 
eſtelll und Bismarck einen Fauftihlag in's Ge- 
Acht verſetzt habe. Man kann es auch nur einem 
Franzoſen vorreden, das Votum vom 23. März 
beſage, „daß Bismarck uns nichts mehr gilt, daß 
das Reich uns nichts mehr gilt.“ Hat doch der 
Abg. Richter an demſelben 23. März erklärt: 


„Wir verkennen durchaus nicht die großen 


Derdienſte des ZFürften Bismarck um das 

deutſche Einigungswerk und die auswärtige 

Politik Deutſchlands.“ 

und ſelbſt der Redner des Centrums hat nur 
„die unterſchiedsloſe Billigung der Grundſätze, nach 
denen Zürft Bismarck die deutſche und preußiſche 
Politik geleitet hat“, abgelehnt. Ob es ein Ge- 
dächtnißfehler Liebknechts oder ein Mißverſtändniß 
des Franzoſen iſt, wenn er jenen jagen läßt, der 
Kaiſer werde keine Panzerſchiffe bekommen, nach- 
dem dieſelben bereits am 1. März bewilligt 
waren, ift gleichgiltig. der Bericht des „Zigaro“ 
hat für uns nur eine bedenkliche Seite, inſofern 
nämlich, als er beweiſt, daß die Franzoſen dies 
Ernſt nehmen. Dieſe Ueberſchützung kann man 
auch den Franzofen nicht übel nehmen, nach- 
dem ſeit Monaten ein großer Theil der 
deutſchen Politik ſich darum dreht, ob ein 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mo 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Pr 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inf 


Geſetz zur Bekämpfung revolutionärer Be- 
ſtrebungen zu Stande kommt oder nicht. 
Man muß doch im Auslande dem Gedanken 
zugänglich fein, daß Deutſchland vor einer Re⸗ 
volution ſteht, wenn der deutſche Geſetzgeber zu 
Mitteln greift, die in Frankreich Revolutionen 
nicht verhindert, wohl aber beſchleunigt haben. 
In deutſchland ift man etwas kaltblütiger. Eine 
ähnliche Vorlage, wie die Umſturzvorlage, wurde 
ſchon im Jahre 1875 dem Reichstage mit der 
Motivirung vorgelegt: Be 
„Die Regierung verlangt von 1 let 
Waffen, die es unnöthig machen, mit der 
die blanke Waffe zu brauchen.“ ee 
Der Reichstag hat Nein gejagt, und die Je 
wo „die Flinte ſchießt und der Säbel haut“, ff 
doch nicht gekommen. Hoffentlich kommt Deutſch⸗ 
land demnächſt wieder dazu, die Gocialdemokrafie 
kaltblütiger zu behandeln und mehr darguf zu 
ſehen, daß durch die preußiſche Geſetzgebung de 
Socialdemokratie nicht immer neue Anhänger in 
die Arme getrieben werden. ur = 


7 — 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) Si 
» Berlin, 24. April, 
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung der 
Zolltarifnovelle fort. Bezüglich des Konigzolles 
ſchriſt man über die Regierungsvorlage hi nau 
Gegen die Stimmen der Zreifinnigen, Gocie 
demokraten und eines Theiles der Natior 


auf künſtlichen Honig, ſondern auch den Zoll o 
Wabenhonig von 20 auf 36 Mk. zu erhöh 
Abg. Dr. Mener-Halle von der freifinnigen 7 
einigung brachte durch eine humoriſtiſche . 
über die culturgeſchichtliche Bedeutung des gon 
eine wohlthuende Abwechſelung in die fonft mi 
gerade kurzweilige Debatte. Eine längere Die- 
cuſſion rief die Jollerhöhung auf Baummollen- 


ſamenöl, die wichtigſte Poſttion der Zolltarif⸗ 


Donnerstag, 


Nachrichten“ 3,50 Mk., durch 
eriren entſprechender Rabatt. — Die „, 


I und ſich ſelbſt geſchädigt haben. 
Hohe culturgeſchichtliche Bedeutung des Konigs 
i muß bedacht werden. Iſt es doch der Konig ge- 


nicht durch Zollerhöhung 
um griechiſchen Gottesdienſt wurde der Honig an- 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


ntag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Eppedition, Aetterhagergaffe 4, bei fammtlihen 


Abg. Grillenberger (Soc.) ſpricht ſich gegen 
jede Zollerhöhung auf Honig aus. Schon die 
bisherige Erhöhung des Zolles von früher 3 Mk. 
auf jetzt 20 Mk. hat die Nürnberger Lebkuchen ⸗ 
fabrik ſchwer geſchädigt, und die Konigkuchen⸗ 
Induſtrie hat Anſpruch darauf, daß ihre Roh- 
producte nicht noch mehr vertheuert werden. 

Geheimer Rath Henle beſtreitet, daß die feine 
Konigkucheninduſtrie, auf welche es doch allein 
ankommt, durch eine Erhöhung des Zolles ge- 
ſchädigt werden würde. 

Abg. Weiß (freiſ. Dolksp.) bekämpft aus den- 
ſelben Gründen wie der Abg. Grillenberger die 
Zollerhöhung. 3 

Abg. Dr. Meyer (freif. Bereinig.): Die Handels- 
kammer in Kalle hat mich erſucht, entſchieden 
gegen jede Zollerhöhung auf Konig aufzutreten. 
Die Honigkuchen-Induſtrie wird durch eine Er- 
höhung des 3olles ſchwer geſchädigt. durch eine 
Bertheuerung des Konigs wird die Induſtrie ge- 
zwungen, zu Surrogaten, 3. B. Syrup, zu greifen. 


les wird den Imkern mit der Zollerhöhung auf 
1 Honig gehen wie den Agrariern mit der Marga- 


rine, die durch ihre Maßnahmen gegen die 
Margarine nur den Conſum derſelben geſteigert 
Aber auch die 


weſen, der es ermöglicht hat, daß ſich die Menſch⸗ 


beit von der Jägerei zur Candwirthſchaft wendete. 
ch wende mich daher mit der Bitte an die 
I Herren Agrarier, den Honig zu ſchützen (Heiter- 


heit. Zuruf von rechts: „Wollen wir ja auch!“) 


liberalen wurde beſchloſſen, nicht blos den Zell] Im alten Rom war ſchon die Cebhucenfabrihation 


| 


Ich bitte alſo, dieſe edle Zunft 


ſehr angeſehen. ap 
zu ſchädigen. Auch 


gewendet und unſere Kinder würden mit dem 


Ebriſtaindlein wenig zufrieden ſein, wenn die 

ſchönen Honigkuchen unter den Geſchenken unterm 

Weihnachtsbaum fehlten. (Feiterkeit.) Ich bitte 

alſo nochmals, jede Zollerhöhung auf Konig ab- 
zulehnen. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich habe aus 
ſeinen Ausführungen nicht recht heraushören 
önnen, ob Kerr Meyer für oder gegen die Zoll- 


novelle, hervor, die aber nicht zu Ende gef! erhöhung ift. Wir wollen durch die Zollerhöhung 


wurde. Um 5 Uhr vertagte ſich das Haus auf 
morgen 1 Uhr. 3 


Bei Beginn der heutigen Sitzung wurde zu- 
nächſt als Schriftführer ftatt des Abg. v. Sol⸗ 
leufer (conſ.) der conſervative v. Normann gewählt. 5 


Die Pofition 3 der Zolltarifnovelle ſetzt den 
Zoll für Waaren auf unedle Metalle auf 175 
Mark feit, während der Zoll auf Waaren aus 
Celluloid, Bernſtein, Elfenbein eic. bei 
Mark verbleiben ſoll. Entſprechend den Be- 
ſchlüſſen der Commiſſion ſtimmt das Haus zu. 

Der Zoll auf Konig beträgt jetzt 20 MIR. Nach 
der Regierungsvörlage und den Beſchlüſſen der 
Commiſſion ſoll dieſe Höhe des Zolles nur für 
Honig in Waben beftehen bleiben, dagegen ſoll 
der Zoll für Künftlihen Konig auf 3 Mk. er- 
höht werden. Abg. Letocha hat einen Antrag 
eingebracht, die Zollerhöhung auf allen Zonig, 
0 52 auf Honig in Waben, auf 36 Mk. zu 
erhöhen. 

Abg. Letocha (Centr.) empfiehlt feinen Antrag 
im Intereſſe der deutſchen Imkerei. 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Kitty kam völlig verwirrt, faſſungslos von 
ihrem Ktelierbeſuch nach Haufe. Der alte Graf 
wirkte mit ſeinem Gepolter über dieſen verrückten 
Schmierer und Phantaſten, zu welchem man ſich 
ein- für allemal nicht herablaſſen ſolle, nichts 
weniger als heilſam. Sie ſchloß ſich in ihr 
Zimmer ein, warf ſich auf die Ottomane und 
ſtarrte gegen die decke. Wie war es denn möglich, 
daß es jo kam! daß er es wagen durfte! — 
Nein, jo nicht, das iſt Lüge! Sie wußte, das es 
fo kommen mußte, fie ſehnte ſich darnach. — Er 
wagte nichts, er that nur, was er thun mußte, 
ſeine glühende Liebe bekennen! Sie ſtieg nicht 
herab zu ihm, ſondern er erhob ſie auf dieſen 
ſumboliſchen Thron, von dem aus ihre jetzige 
Welt bedeutungslos, entſetzlich roh erſchien. Es 
war keine Laune, wie Papa glaubte, ſondern 
eine heilige Begeiſterung über fie gekommen, 
eine höhere Einſicht — eine ftarke, zu allem ent- 
ſchloſſene Liebe. Schon einmal hatte fie, alles 
vergefiend, wonnetrunken ein Liebesbekenntniß 
ehört. Damals war es ein Taumel, die aben- 
teuerlihe Umgebung war daran ſchuld, fie war 
ihrer Sinne nicht mehr mächtig in der Stick- 
luft der Grube. Und wenn es wieder fo wäre? 
Die Umgebung war noch abenteuerlicher, noch 
ſinnverwirrender — zum zweiten Male! Dann 
war fie einfach ein ſchlechtes, ehrvergeſſenes 
Mädchen, viel ſchlechter, viel niedriger als dieſe 
Arabella, die Kunſtreiterin. — Nach dem, was 
vorgefallen, konnte ſie keinem anderen Manne 
angehören. — Aber daſſelbe ift ja ſchon einmal 
vorgefallen! — Nein! Daſſelbe nicht. Aus der 
umarmung des Jugendfreundes in der Grube 
war ſie ohne Makel hervorgegangen. Sie konnte 
ohne verletztes Schamgefühl daran denken — eben 
weil fie nicht wirklich liebte, ſagte fie ſich felbft, 
— jetzt, wo fie liebte, war es anders. Sie 
Kan auf, entſchloſſen, dem Vater alles zu ge- 
ehen. Dann kam die Angſt wieder über fie, 
Wenn ſie Georg in's Vertrauen zöge? Er wird 
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ſie auslachen! Warum denn? Da ſtand er vor 
ihr in feiner blauen Yufaren-Uniform, wie vor 
einer Woche auf dem Balle, eine männliche, kraft- 
ſtrotzende Erſcheinung. Neben ihm ein kleiner, 
magerer Menſch mit hohlen, bleichen Wangen. 
fieberndem Blick, wirren Haaren! Aber fo ſah 
doch Makowsky nicht aus, und doch war es 
Makowsku, und fie. begriff, daß Georg lachen 


mußte. 
Sie verſcheuchte raſch die häßliche Difion = 
Arabella? — Im erften augenblick ſtieß fie ſich 
daran, eine Kunſtreiterin zu ihrer Vertrauten in 
einer ſo intimen Angelegenheit zu machen. er 
ſie war doch wenigſtens ein weibliches Weſen, 
noch dazu ein ſehr erfahrenes, kluges, das einzige 
weibliche Weſen, dem ſie ſich offenbaren konnte. 
Auch war ſie die einzig mögliche Mittelsperſon 
zwiſchen ihr und dem Geliebten. das war ihr 
jetzt Makomshn, mußte er ihr jetzt fein. Vielleicht 
war es beſſer, wenn er jelbft mit dem Vater 
ſprach, oder wenn ſie beide nicht ſprächen und 
der Gewalt der Vorurtheile eine andere Gewalt 
entgegenſetzten — die That! Auf flüchtigen 
Pferden! Solche Entführung hatte ſie immer mit 
Herzklopfen geleſen. da kam ihr der Gedanke, 
daß Manowsky ja nicht einmal reiten könne! 
Ein unangenehmer, ihr peinlicher Gedanke! Wie 
ſchwer man fi doch von angeborenen An- 
ſchauungen loslöſt! 

Kitin hatte feit dem Zuſammentreſſen mit 
Makowsky in der Garderobe den Circus nicht be- 
ſucht; abſichtlich, um ſich dieſer Stallatmoſphäre zu 
entwöhnen. Außerdem hatte das geringſchätzende 
Urtheil Makomshns über Arabella bewirkt, daß fie 
ihre Vertrautheit mit der Reiterin längſt bereute. 
Doch all' dieſe Bedenken mußten jetzt ſchwinden, 
ſie fühlte ſich zu hilf- und rathlos den Verhält- 
niſſen gegenüber. Zum Glück wußte fie den Gaft- 
hof auf dem Circusplatz, in weichem Arabella 
wohnte, Nachmittags war ſie dort ſicher zu treffen. 
Sie ſchlich ſich aus dem Haufe mit dem bedrückenden 
Gefühl, als ob ſie jetzt ſchon einen ſchlimmen 
Pfad beträte. f 

Der „Adler“ war ein Gaſthof niederen Ranges. 
Im Parterre eine Kneipe, aus der wüſter 
und Biergeruch drang. Stallknechte aus dem 


den guten, natürlichen Honig ſchützen. Ich will 


noch Herrn Weiß gegenüber, der ja — ift, 


bemerken, daß die Lehrer meines Kreiſes als 
Bienenzüchter ſich für eine Zollerhöhung ausge- 
ſprochen haben als Schutz gegen künſtlichen Konig. 

Schatzſecretär Graf Poſadowsky: Ich halte es 
für eine Uebertreibung, daß durch die Zoll- 
erhöhung die Lebkucheninduſtrie geſchädigt werden 
wird. Es iſt ſehr ſchwer, den künftlihen vom 
natürlichen Konig zu unterſcheiden. Schon aus 
dieſem Grunde iſt der höhere Zoll zu empfehlen. 

Nachdem noch die Abgg. Beckh (freiſ. Vereinig.) 
und Wurm (Soc.) gegen eine Zollerhöhung ge- 
ſprochen, wird der Antrag Letocha mit großer 
Majorität angenommen. Eine Zollerhöhung auf 
Cacaodle in flüſſiger oder conſiſtenter Form 
(Cacaobutter) auf 45 Mk. per 100 Kilogr. wird 
ohne Debatte angenommen. 

Der Zoll auf Baumwollenſamenöl, der bisher 
4 Mk. per 100 Kilogr. in Jäſſern betrug, iſt in 
der Vorlage der Regierung auf 10 Mk. erhöht 
und für amtlich denaturirtes auf 3,50 Mk, er- 
mäßigt worden. Nach dem Beihluß der Com- 
—ää „ . ˙ ZENTREN 


Circus trieben ſich vor dem Eingange umher, 
Pferdehändler mit Peitihen in der Hand, ge- 
ſchminkte Mädchen. Kitty lief förmlich Spießruthen 
mitten durch dieſes Volk, das die vornehme Dame 
in koftbarem Pelz mit frecher Neugierde betrachtete. 
Sie hatte noch nie in ihrem Leben ein ſolches 
Kaus betreten. Vor der Treppe, die ein ſchmutziger, 
abgetretener Läufer bedeckte, zögerte ſie. Wie 
konnte ſie eine Perſon, die hier wohnt, zu ſolchem 
Zwecke aufſuchen! Eine Gräfin Seefeld! — Die 
ganze Ungehörigheit ihres Beginnens war ihr 
plötzlich lar. Makomskn wäre gewiß empört 
daruͤber. Schon wollte ſie umkehren. Ein junger 
Mann ſprang die Treppe herauf, in auffallend 
derbfarbiger Toilette, eine Reitgerte ſchwingend. 

„Wohin, mein ſchönes Fräulein?” fragte er 
keck, Kitty den Weg verſperrend. 

Sie floh die Treppe hinauf, von dem rohen 
Gelächter des Menſchen verfolgt. Jetzt mußte ſie 
zu ihr, nimmer hätte fie allein gewagt, dieſes 
Haus zu verlaſſen. Sie fragte einen ſchmierigen 
Kellner, der ein Glas Bier heraufbrachte, nach 
Miß Arabella. 

„Kommen Sie nur mit!“ ſagte er. 

Dann ging es noch eine Treppe höher. Der 
Kellner riß eine Thür auf. 

„Nun, Kerl, kannſt du nicht klopfen?“ rief 
eine Stimme darin. 

Kitty ſtand vor der erſtaunten Arabella, die 
eben im Begriff ſchien, einen großen, vor ihr 
ſtehenden Korb zu packen. Das geräumige Zimmer 
mit den gemeinen, verwetzten Möbeln, auf welchen 
ſich die ganze aufgeſtapelte Garderobe der Aunit- 
reiterin in chaotiſchem Durcheinander umhertrieb, 
das Ueberbleibſel eines unſauber gedeckten Mittags- 
tiſches, das noch ungemachte Bett, Arabella ſelbſt 
in einer nicht ſehr reinen Morgenſacke und roth- 
ſeidenem Unterrock — das alles entſetzte Kitty. 
Der Nimbus war zerſtört, der für ſie Arabella 
umgab. Wenn das im ganzen Reiche der Kunſt 
ſo wäre! Ein blendender Schein und dahinter 
die 3 Wirklichkeit! Blitzartig zuckte 
der Gedanke in ihr auf, die blaue Grotte 
Aber was hat denn dieſe perſon mit der Kunſt zu 
thun? — Sie mar eniſchloſſen, kein Wort über 
Nakowsku zu ſprechen. 


eis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Nh. e po 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Alusgabe, 


— 


durch die Poſt 


miſſion ift der Zoll auf Oliven, Mohn, 

eſam-, Erdnuß-, Bucheckern-, Sonnenblumen⸗ 
und raffinirtes Baumwollenſamenöl in Zäſſern 
für 100 Kilogr. auf 10 Mk. und auf Leinöl und rohes 
Baumwollenſamenöl in Zäſſern, Oelſäure auf 
4 Mk. per 100 Kilogr. feſtgeſetzt worden. Nach 
einem Antrag des Centrums ſoll der Zoll auf 
rohes Baumwollenſamenöl 3,50 ſtatt 4 Mk. be- 
tragen, während ein Antrag des Irhrn. v. Stumm 
verlangt, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

Abg. Graf Schwerin (conſ.) befürwortet den 
Antrag Stumm auf Wiederherſtellung der Re- 
gierungsvorlage. Der Unterſchied zwiſchen rohem 
und raffinirtem Oel belaſtet in ganz unnöthiger 
Weiſe die Zollbehörde. Das angeführte Haupt- 
moment für die Zollerhöhung, die Bermendung 
des Baumwollenſamenöls als Gpeifeöl, trifft für 
Rohöl ebenſo wie für raffinirtes Oel zu. der 
Unterſchied, daß das Rohöl erſt in Deutichland 
raffinirt wird, rechtfertigt es nicht, daß man es 
niedriger vergelten ſoll. 

Abg. Buddeberg (freiſ. Bolksp.) bekämpft die 
Zollerhöhung im Intereſſe der inländiſchen Gpeife- 
ölfabrikation. 

Geheimrath Kerle ſucht ziffermäßig nachzu- 
weiſen, daß bei der Fabrikation des Baummollen- 
ſamenöls auch nach der Zollerhöhung noch ein 
Gewinn erzielt wird, jo daß die Speiſefett - In- 
duſtrie noch ſehr wohl mit dem amerikaniichen 
2 — N a x 

bg. Harm (Soc.): Die Zollerhöhun i 
lediglich dem Intereſſe der Saen Bi 
centen. Für die Regierung iſt aber kein Grund 
vorhanden, im Intereſſe dieſer reichen Produ- 
centen das Speiſefett den armen Leuten, beſon- 
ders den Arbeitern zu vertheuern. daß die In- 
duftrie die Koſten der Zollerhöhung auf die Con- 
ſumenten abwälzen wird, daran iſt nicht zu 
3 

chatzſecretär Graf Poſadowsky: Eine — 
theuerung des Speiſefettes für die Armen 1158 
auch nach der Zollerhöhung nicht eintreten. die 
vermehrte Baumwollenſamenöl- Production wird 
Amerika dahin bringen, daß es den Zoll trägt, 
um ſich feinen bisherigen Abjat in Deutſchland 
erhalten. Daran zweifle ich nicht. Ich em⸗ 


zu erha 
pfehle deshalb, die Regierungsvorlage anzunehmen. 


Abg. Graf Kanitz (conſ.): Die amerikaniſchen 
Speiſefette, welche die Armen genießen, enthalten 
nicht ſelten geſundgeitsſchädliche Stoffe. Da kann 
alſo eine Zollergöhung nichts ſchaden. Ich glaube, 
es wäre am beſten, wenn man die Einfuhr von 
Speiſefetten ganz verbieten würde; dadurch 
würden bei uns die Speiſefette nicht theurer 
werden. Wichtiger aber als die Einfuhr iſt die 
frauduloſe Concurren der ausländiſchen Speiſe⸗ 
fette und der Margarine. dieſe kann nur be- 
kämpft werden durch ſtrenge Vorſchriften und 
Färbung der Margarine. Bei uns wird das 
Schmal; fo lange im Preiſe niedrig bleiben, fo 
lange die Concurrenz der Einfuhr beſteht. 

Nachdem dann noch Abg. Gamp (Reichsp.) die 
Vorlage befürwortet hat, wird die Sitzung um 
5 Uhr auf morgen 1 Uhr vertagt. 

* 


Berlin, 24. April. Die umſturicommiſſion 
begann heute unter Vorſitz des Abg. Dr. Böttcher 
mit der Zeſtſtellung des Berichts. Die national. 
liberalen Mitglieder waren nicht erſchienen. Ab- 


„Ja, wie kommen Sie denn hier herauf?“ 
fragte Arabella, eben einige Tricots zufammen- 
faltend. „Und wie ich ausſehe! Aber Sie jehen 
a “ 


„Daß Sie packen“, ergänzte Kittn, „um in 
einen anderen Gaſthof zu ziehen! Aber wie 
konnten Sie es nur hier ſo lange aushalten?“ 

„O, der Gaſthof iſt ganz gut! Warum?“ meinte 
Arabella. „Deshalb packe ich nicht ein.“ — Sie 
lächelte ſo verſchmitzt. 

„Sie verreiſen alſo?“ 

Arabella nickte mit dem Kopfe. 

„Aber die Saiſon iſt ja lange noch nicht zu 
Ende im Circus! Ein anderes Engagement an- 
genommen?“ 

Arabella nickte wieder. Eine eigenthümliche 
Bewegung ging durch ihr Antlitz, ein lächelndes 
Weinen. Sie ſtreckte Kitty mit einer raſchen Be- 
wegung die Kand hin. „Haben Sie mich noch 
ein bischen lieb, Comteſſe?“ 

Die Worte klangen ſo treuherzig, die feuchten 
Augen Arabellas ruhten mit fo innigem Aus- 
druck auf Kitty, daß dieſe ihre beabſichtigte 
Zurückhaltung völlig vergaß und die dargereichte 
Hand ergriff. 

„Das thut mir herzlich leid, und ich glaube 
immer, es wird einem gewiſſen Jemand noc 
mehr leid thun.“ 

Arabella lachte jetzt unter Thränen, die ihr 
über die gepuderten Wangen herunterkollerten. 
„Nein, Sie verrathen mich nicht, Liebe, das weiß 
ich, und Sie haben ja auch gleich zu MIE, den 
erften Tag, Vertrauen gefaßt. Ich kann Sie nicht 
anlügen. Eben wegen dieſes gewiſſen Jemand 
reiſe ich..“ 

Buch meines Betters? Kaben Sie fih mit 
übermorfen?” \ 

Arabella jhüttelte verneinend das Haupt. „Im 
Gegentheil, wir reifen zuſammen.“ 

Kitty wurde feuerroth. 

„Denken Sie nichts Schlimmes — das heißt. 
vielleicht iſt das für Sie gerade das Schlimmſte. 
— Ich werde Ihre Couſine.“ 

Kitty verſagte die Stimme vor Erſtaunen. 

(Fortfegung folgt.) 


geordneter Lenpmann berichtete über die ein- 
gegangenen Petitionen, welche Funderttauſende von 
Unterſchriften gegen die Vorlage in ihrer jetzigen 
Jaſſung aufweiſen. Die Commiſſion beſchloß, das 
von der Regierung der Commiſſion unterbreitete 
Material dem Berichte einzufügen. Ein Antrag 
des Abg. Bebel, auch die von den Regierungs- 
vertretern verleſenen Citate aus Zeitungen, Flug- 
ſchriften etc. beizufügen, wurde abgelehnt, nach- 
dem ſich der Regierungscommiffar Freiherr 
». Seckendorf dagegen ausgeſprochen hatte. Die 
nächſte Sitzung findet morgen ftatt. 

Der Bericht des Abg. v. Buchka beftätigt, daß 
in $ 166 die Worte „ihre Lehren“ aufrecht- 
erhalten ſind. 

— dem Reichstag iſt heute vom Bundesrath 
das Material zur Frage des argentiniſchen 
Jandelsvertrages zugegangen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht) 

Berlin, 24. April. 
In kurzer Sitzung erledigte heute das Ab- 
geordnetenhaus feine Tagesordnung. Zunächſt 
wurde die Vorlage berathen, das Communal- 
teuergeſetz zur Vermeidung einer Doppel- 
deſteuerung dahin abzuändern, daß die Ein- 
kommen aus Grundvermögen und Anlagen 
außerhalb Preußens von der Veranlagung 
frei ſind. 


Die meiſten Redner v. Bockelberg (conſ.), 
Gothein (freiſ. Bereinig.), Dr. Oswalt (nat. -lib.) 
und Ferold (Centr.) erklären ſich mit der Vor- 
lage einverſtanden, bitten aber, Vorſorge zu 
treffen, daß nicht auch außerdeutſches Einkommen 
fteuerfrei bleibt, das zur Communalſteuer heran- 
gezogen werden müſſe, weil ſonſt gewiſſermaßen 
elne Prämie auf die Anlage deutſcher Gelder in 
ausländiſchen Unternehmungen ausgeſetzt werden 
würde. 

Zinanzminifter Dr. Miquel: Ich habe gegen 
die Heranziehung außerdeutſchen Einkommens 
nichts einzuwenden, muß aber warnen, der An- 
regung der Abgg. Winkler und Irhrn. v. Heere- 
man zu folgen und das Communalabgabengeſetz 
auch in anderen Punkten ſchon ſetzt abzuändern. 
Darauf kann ſich die Regierung nicht einlaſſen. 
Man muß erſt weitere Erfahrungen abwarten, 
ehe eine allgemeine Reviſion des Geſetzes vor ⸗ 
genommen werden kann. 

Darauf wird die Vorlage an eine Commiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. Dann wird zur 
Berathung des Geſetzentwurfes betreffend das 
Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Klein- 
bahnen geſchritten. 

Eiſenbahnminiſter Thielen ER die Vor- 
lage als zur Förderung des Kleinbahnweſens 
ſehr geeignet. 

Hbgg. Im Walle (Centr.) und v. Tiedemann - 
Bomſt (freiconſ.) erklären ihre Zuſtimmung zum 
Entwurf. 

Abg. Bode (conſ.) macht nicht bloß juriſtiſch⸗ 
lechniſche Bedenken gegen die Vorlage geltend, 
fondern giebt auch namens ſeiner Partei der Be- 
fürchtung Ausdrud, daß, wenn die Vorlage Ge- 
eh geworden ſei, ſich das mobile Kapital des 
Kleinbahnweſens bemächtigen und es zu Gpecu- 
latlonszwecken benutzen werde. 

Juſtizminiſter Schönſte ? Ich kann die Be- 

fürchtung nicht theilen, dean eine Garantie da- 

gegen bieten die Conceſſionsgeſuche, die der aller- 

höchſten Genehmigung bedürfen und einer jehr 
ſorgfältigen Prüfung unterliegen. 

Die Vorlage wird gleichfalls an eine Com- 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Um 12%/a 
Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 

Die nächſte Sitzung findet morgen um 12 Uhr 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite 
Leſung des Gerichtskoſtengeſetzes und der Notariats- 
gebührenordnung. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 23. April. [Gegen Berlepſch und 
Bötticher] 4000 Mitglieder der Innungs - Vor- 
ftände haben zwar vor acht Tagen dem Zürften 
Bismarck zugejubelt, obgleich er feine Anſicht 
dahin ausſprach, „wir können Zwangsinnungen 
heutzutage nicht mehr in die Wirklichkeit bringen.“ 
Das hat aber den allgemeinen Handwerkertag in 
Halle nicht abgehalten, einſümmig Zwangs- 
innungen und den obligatoriſchen Befähigungs- 
nachweis zu verlangen und die Vorſchläge des 
Handelsminiſters Berlepſch, betreffend die Organi- 
ſation des Handwerks rundweg abzulehnen. Die 
Reden, die bei dieſer Gelegenheit gehalten wurden, 
hatten eine auffallende Rehnlichkeit mit denen 
des Bundes der Landwirthe. Buchbindermeiſter 
Nagler-München bemerkte u. a.: 

„Im Znutereſſe des Handwerks wäre es 
wahrhaftig nicht zu bedauern, wenn der Staats- 
ſecretär v. Bötticher bald einmal den Veſuch 
des Herrn v. Lucanus erhielte.“ 

Die Innungsvertreter beabſichligen eine Deputa⸗ 
tion an den Kaiſer zu entjenden mit der Er- 
klärung: „Eine fundamentale Säule des Staates, 
das deutſche Handwerk, droht unterzugehen, wir 
erflehen daher die allmächtige Hilfe unſeres 
kaiſerlichen Herrn,“ 


* [Der Ceremonienmeiſter v. Kotze] iſt bereits 
zum erſten Male wieder aufgeſtanden, nachdem 
ihm der Derband abgenommen worden iſt. Die 
erſalgn s aus der Klinin dürfte Ende der Woche 

en. 

8 [Das Organ des Altreichshanzlers über den 
Fürſten Radolin.] In den Zeitungen iſt angedeutet 
worden, daß der neue deutſche Votſchafter in 
Petersburg, Fürft Radolin, für Rußland infofern 
beunruhigend wirken könne, als er ein Pole ſei. 
Dazu bemerken die „Hamburger Nachrichten“, 
Fürft Bismarcks Organ: „Der Fürft, früher Graf 
Radolinski, iſt ja zweifellos Pole, aber ein voll- 
ftändig ralliirter Pole, der allen polniſch- 
nationalen Beſtrebungen gegen preußen und 
Kußland ftets fremd und gegneriſch gegenüber 
geftanden hat, ähnlich wie der frühere Gejandte 
Oraf Naczynski, und er hann in dieſer Geſtalt 
für die ruſſiſche Politik unmöglich etwas anderes 
als persona grata ſein. Rußland würde in 

ohem Maße zufrieden fein, wenn es unter 
inen polniſchen Millionen möglichſt viel ralliirte 
Polen hätte, die ebenfalls auf polniſch-natlonale 
Beſtrebungen glaubwürdig Verzicht geleiſtet hätten. 
Wenn man annehmen darf, daß ein polniſcher 
Edelmann von der Richtung des Fürſten Radolin 


irgendwo mit unfreundlichen Augen angeſehen 
wird, jo könnte das nur bei feinen nach der 
Herſtellung Polens ftrebenden Landsleuten der 
Fall fein, aber nicht bei den Ruſſen. Wir glauben 
deshalb nicht an die franzöſiſchen und anderen 


Andeutungen, daß FZürft RNadolin in Petersburg 


mit Mißtrauen angeſehen wird.“ 

* [Eafleimann und die Bismarckbeglück⸗ 
wünſchung.] Die „Nat.-Iib. Corr.“ ſchreibi: Der 
für Eiſenach wieder gewählte Abg. Caſſelmann 
hatte noch vor dem Termine der erſten Wahl in 
der freiſinnigen „Eiſenacher Tagespost“ mit voller 
Namensunterſchrift erklärt, daß er für das Ver⸗ 
halten der Fraction der freiſinnigen Volkspartei 
vom 23. März nicht mit verantwortlich gemacht 
werden dürfe, daß er vielmehr für einen Glück⸗ 
wunſch an Bismarck geſtimmt hätte, wenn er 
am 23. März noch Mitgliev des Reichstages ge⸗ 
weſen wäre. 

I Weſtfäliſcher Bauernverein.] Durch den 
Tod des Freiherrn v. Schorlemer-Alſt ſieht ſich 
der Weſtfäliſche Bauernverein gezwungen, die 
Wahl eines neuen Präſidenten vorzunehmen; 
dieſelbe ſoll am 8. Mai ſtattfinden. Als Candidat 
wird in erſter Linie Freiherr v. Candsberg-Belen, 
der bereits bisher im Bauernverein eine her- 
vorragende Stellung einnahm und beſonders 
durch ſeine erfolgreichen Bemühungen zur Frucht- 
barmachung der weſtfäliſchen Dedländereien fi 
einen Namen gemacht hat, genannt. Bei den- 
jenigen, welche dem Adel weniger freundlich 
gegenüber ſtehen, dürften der FCandtagsabge⸗ 
ordnete Herold und der bisherige Vicepräſident, 
Oekonomierath Winkelmann hauptſächlich in Be⸗ 
tracht kommen. 

* [Die „Deutſche Wacht“ ]. das antiſemitiſche 
Organ einer Actiengejellfchaft, deren Director der 
Abg. Zimmermann ift, ſchließt nach dem in der 
„Deutſchen Wacht“ veröffentlichten Jahresbericht 
mit einem Berluft von 98689 Mk. ab. Das 
Actienkapital beträgt 179 600 Mk. 

* [Die Lehrfreiheit auf den Univerfitäten.] 
Gegenüber einer Mittheilung der „Frankf. 31g.“ 
wonach eine Einſchränkung der Lehrfreiheit durch 
Abänderung der Univerſitätsverfaſſung geplant 
ei, hat, wie ſchon erwähnt, die „Nordd. Allg. 

ig.“ conſtatirt, daß eine ſolche niemals den 
@egenftand von Erwägungen in den beteiligten 
Kreiſen gebildet hat. Das ſchließt nicht aus, daß, 
wie behauptet wird, der Cultusminiſter einen Ein- 
fluß auf die Zulaſſung der Privatdozenten in 
Anſpruch nimmt, den er bisher nicht hat. 


ſophiſche Facultät und zwar um den Fall „Leo 
Arons“. „Es iſt aber auch“, bemerkt er, „ein 
einfach grauenhafter unerträglicher Zuſtand, daß 
ein leibhaftiger Gocialdemohrat an einer preufi- 


ſchen Univerſität Borlefungen über theoretifhe 


Phyſik und ähnliche ſtaatsgefährliche Dinge halten 
kann.” — Die „Nordd. Allg. Zig.“ wird alſo 
deutlicher werden müſſen. B 


Leipzig, 23. April, Der Centralvorſtand des 


evangelifhen Vereins der Guſtav Adolf-Gtiftung 


macht bekannt, daß die diesjährige 48. Kaupt⸗ 


verſammlung des Geſammtvereins in den Tagen 


vom 10.— 12. September 1895 in Hannover flati- 
finden wird, und 
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. 


München, 22. April. Die Antwort des Fürſten 


er 
haften Gen-rallieutenant Abel gerichte: 
„Ew. Excellenz haben die Güte gehabt, 
erſter Stelle die Adreſſe zu unterzeichnen, 
der die Herren inactiven Generäle der deutſchen 

Armee mir ihre Glückwünſche zu meinem Ge⸗ 

burtstage dargebracht haben. Ich erlaube mir 

deshalb, Ihre freundliche Vermittelung mit der 
ergebenſten Bitte in Anſpruch zu nehmen, daß 

Ew. Excellenz den Herren Unterzeichnern, die 

ich nicht nur als Kameraden, ſondern nach ihrer 

militäriſchen Dergangengeit als weſentliche Mit- 
arbeiter an unſerm nationalen Werke begrüßen 
darf, für dieſe mich in ſo hohem Grade ehrende 
und erfreuende Kundgebung meinen herzlichen 

Dank ausſprechen wollen.“ 

Weiden, 28. April. [Juchsmühler Prozeß. 
Nachmittags wurden diejenigen Angeklagten, 
Irauen und Männer, zuerſt verhört, welche 
wegen ihrer häuslichen Berhältnifje um Urlaub 
gebeten haben. Andreas Ernſtberger erklärte, 
daß ſchon fein Vater mit dem Freiherrn v. Zoller 
prozeſſirt habe, daß fie aber nicht ihr Recht be- 
kommen hätten und ſchließlich die Prozeßkoſten 
nicht mehr jahlen konnten. Der Prozeß habe 


iſt mit folgendem Wortlaut on den hi 


ihn und ſeine Familie total ruinirt. Zahlreiche 


Zeugen ſind beurlaubt. 


Amerika. 

Newnork, 23. April. Nach Meldungen aus 
Managua find drei engliſche Kriegsſchiſfe in 
Eorinte (Nicaragua) eingetroffen, wie man ver- 
muthet, um die Erfüllung der in dem letzten 
engliſchen Ultimatum enthaltenen Forderungen 
zu erzwingen. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zum Kampfe um die Umſturzvorlage. 
Berlin, 24. April. Geſtern Abend beſchloſſen 
neun hieſige Stadtverordnete und Magiſtrats- 
mitglieder in einer privaten Zuſammenkunft, 
zum 8. Mai die Stadtverordneten und 
Magiſtratsmitglieder aus Deutſchland nach 


Berlin zu berufen, um einen Proteſt gegen die 


Umſturzvorlage zu beſchließen. An der Spitze 
des Comités ſteht der Gtadtverordneten-Borfteher 
Abg. Dr. Langerhans. 

— Sicherem Dernehmen nach wird die Bor- 
lage des Magiſtrats an die Stadtverordneten 
betreffend die Petition gegen die Umſturzvor⸗ 
lage nicht zur Verhandlung kommen, weil der 
Oberpräſident unter Hinweis auf den politiſchen 
Charakter der Angelegenheit den Oberbürger⸗ 
meiſter angewieſen hat, die Vorlage zurückzu⸗ 
ehen. Es wird gegen dieſen Schritt des Ober- 
präfidenten Proteſt eingelegt werden. 

Berlin, 24. April. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
erklärt ſich gegen die Amendemenis des Cen- 
trums in der Umſturzcommiſſion: gegen den 
ſtrafrechtlichen Schutz der Religionsiehren und 
gegen den Sittlichkeitsparagraphen 184a. Eine 
mit Ueberlegung und Befonnenheit verfahrende 
Regierung könne zu einer ſolchen Entwickelung 
der Geſetzgebung nicht die Hand bieten. 


Der 
„Vorwärts“ meint, es handle ſich um die philo⸗ 


ladet die Mitglieder und 


“er 
in 


Berlin, . April. Die „Freiſ. 31g.“ ſchreibt: 
Das Derhältniß Deutſchlands zu Japan und die 
Giellungnahme der Regierung gegenüber dem 
japaniſch-chineſiſchen Friedensſchluß dürfte dem- 
nächſt im Reichstage Gegenſtand von Verhand- 
lungen werden. Es finden Privatbefprehungen 
ftatt über die Form, in welcher der vollzogene 
Anſchluß der deutſchen Regierung an die ruſſiſch- 
franzöſiſche Intervention gegen die Zriedens- 
vereinbarungen demnächſt zur Sprache gebracht 
werden ſoll. 

— Dem Lippeſchen Landtage iſt ein Schreiben 
des Grafen Ferdinand Lippe-Bieſterfeld zu- 
gegangen, wonach dieſer, um die ſchwierige 


Stellung des Grafen Ernſt zu erleichtern, zur 


Zeit keinerlei Schritte zu irgend welcher Beein- 
trächtigung der Succeſſionsanſprüche des letzteren 
thun will. 

— die Offiziere der Aushebungscommiſſion 
für Berlin haben die Einladung der Stadt- 
behörden zu einem Feſtmahl abgelehnt, weil 
dieſelben dem Jürſten Bismarck nicht gratulirt 
hätten. 

— Die Königin von England wird am Freitag 
oder Sonnabend bei der Kaiſerin Friedrich auf 
Friedrichshof eintreffen. 


Berlin, 24. April. Bei der heute Nachmittag 
fortgefetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 154 696. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 120 630. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 94 450 
137 242. 


39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 854 1956 
5551 6571 7444 10667 16420 31697 37586 39065 
47776 47 958 51 250 54 697 55 304 68 742 72 962 


76 174 77 269 82 990 91 412 94534 96 634 96 973 


101665 114 728 119 023 121 541 139 863 150 050 
151 461 161 763 163 088 164 626 177 106 183 262 
212 790 217 832 224 849, 

53 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4126 4266 
17614 19 761 28427 37 093 48 620 50 247 50 590 
51 588 63 558 64 518 66 267 67673 71 985 76 330 


79 815 83 311 86 011 86 321 88 965 91 538 91 652 


92 188 106 150 107 167 123432 124496 126 139 
126 985 133 294 184 231 135490 142 295 142 480 


147 869 149 359 150 628 152 355 153564 165 174 


169 217 171 902 176 515 178 821 182 618 183 407 


198 497 201 537 206 276 208 848 215 803 223 512. 


Leipzig, 24. April. der Profeſſor der Phy- 


fiologie Ludwig, Ehrenbürger Leipzigs, iſt heute 


geſtorben. 
Schillingsfürſt, 24. April. Der Reichskanzler 


Fürſt Hohenlohe iſt heute mit feiner Familie 
nach Berlin zurückgekehrt. 


Rom, 24 April. Der Caſſationshof fällte 


heute über die Appellation Giolittis fein Urtheil, 
Durch daſſelbe wird der Beſchluß der Anhlage- 
kammer ſowohl bezüglich der Unterſchlagung von 
Documenten wie 


klagen aufgehoben. Für ein weiteres Vorgehen 
Bismarck auf die Adreſſe der inactiven Generäle 2 lot geh 


bezüglich der Berleumdungs- 


nammer nöthig. N 


England, Trankreic und der sitajintifche 
Friedensihiuh. 

Kondon, 24, April. Weber das Ergebniß des 
geſtern abgehaltenen Miniſterraths meldet! eine 
officiöfe Mittheilung der „Daily News“, die Re- 
gierung werde ſich keiner Gruppirung von 
europälfchen Mächten anſchließen, um ſich in die 
Ergebniſſe der japaniſchen Siege über China zu 
miſchen. Obwohl die Minifter geneigt und be- 


Siolitti iſt eine Intervention der Deputirten- 


müht waren, den Krieg abzuwenden, ſind ſie 


nicht der Anfidt, daß die britiſchen Intereſſen 
durch die Friedensbedingungen nachtheilig berührt 
werden. 

Paris, 24. April. Die Pariſer Preſſe, voran 
die officiöſe, iſt einſtimmig der Anſicht, daß Eng- 
land ein gewagtes Spiel fpiele, indem es ſich von 
den großen continentalen Mächten in der oft- 
oſiatiſchen Frage getrennt habe. Frankreich werde 
England nicht erlauben, ſich ſeparat von Japan 
oder China Gebietsconceſſtonen zu verſchaffen, 
und man ſei hierbei des ruſſiſchen Einvernehmens 


ſicher. 
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Danzig, 25. April. 

* [Nord-Dftdeutjhe Gewerbeausſtellung.] Die 
rege Betheiligung feitens der Ausfteller auf den 
verſchiedenſten Gebieten der Induſtrie, des Ge- 
werbes, der Landwirthſchaft, des Handels legte 
es nahe, neben den in Ausſicht geſtellten Staats- 
medaillen und einer größeren Anzahl aus dem 
allgemeinen Fonds zu ftiftenden und den Preis- 
richtern zur Verfügung zu ſtellenden goldenen, 
filberneniund bronzenen Medaillen, Ehrengaben, 
in Geldbeträgen oder einzelnen merihvollen 
Gegenſtänden beſtehend, in Ausfiht zu nehmen. 
Das Comité hat ſich daher an die Gönner und 
Freunde des Unternehmens mit der Bitte um 
Stiftung derartiger Ehrengaben gewendet und 
eine beſondere Commiſſion für Ehrengaben ge- 
wählt. Jedem Geber bleibt es unbenommen, 
feine Beſtimmungen zu treffen und die Ehren- 
gabe für beſondere Leiſtungen auf dem Ge- 
biete der Induſtrie und Gewerbe, der antiken, 
modernen Kunſt oder des Kunſtgewerbes, der 
gewerblichen Hngieine und Unfallverhütung, der 
Marine und Ziſcherei, der Kandelsabtheilung, 
der Landwirthſchaft, des gewerblichen Unterrichts 
weſens und der gewerblichen Literatur, der 
Muſterbetriebe in Thätigkeit oder der neueſten 
Erfindungen zu beſtimmen. Noch bevor der 
Aufruf erlaffen war, find dem Comité von viel- 
fach bewährter Seite eine Reihe derartiger Ehren- 
gaben zur Verfügung geſtellt. So 3. B. 1. für 
die befte Ausftatiung einer Arbeiterwohnung, be- 
ftehend aus Wohnſtube, Gclafftube und Küche 
mit Möbeln und Hausgeräth Mk., 2. für 
einen Kachelofen mit gleichzeitiger Einrichtung 
zum Kochen für Arbeiterfamilien 850 Mh., 3. für 
eine Gartenthür oder ein Balcongitter in hunjt- 
gewerblicher Schloſſerarbeit (Gianzenarbeit aus- 
geſchloſſen) Mk., 4. für die Ausftattung 
eines Gartenhauſes mit Möbeln in Korbgeflecht⸗ 
arbeit 200 Mk., 5. für tadelloſe Büchereinbände 
(Rlaffiher und LCexikonſormat) 50 Mk. eic. 
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* [Bau des Centralbahnhofes.] Wie wir 
f. 3. mitgetheilt haben, iſt in Bezug auf die 
Ratificirung des Vertrages zwiſchen der Stadt 
und der Militärverwaltung wegen Ueberlaſſung 
des durch die Niederlegung der Wälle frei 
werdenden Terrains ein Competensftreit zwiſchen 
den Reichsbehörden und dem preußiſchen Kriegs- 
minifter entſtanden. Das hat auch für den Bahn- 
hoſsbau die unliebſame Folge, daß die Arbeiten 
letzt in's Stocken gerathen find, denn bevor mit 
dem Schütten der Zufuhrwege und dem Legen 
des Oberbaues begonnen werden kann, müſſen 
erſt die Entwäſſerungsanlagen, welche contracilich 
von der Stadt im Anſchluß an die Entfeſtigung 
auszuführen find, fertiggeſtellt worden ſein. Die 
Stadt aber kann an dieſe Arbeiten nicht 
herantreten, bevor der Vertrag vollzogen 
worden iſt, durch welchen ſie Eigenthümerin 
des Terrains geworden iſt. die Bau- 
leitung muß ſich zur Zeit darauf beſchränken, 
die begonnenen Bauten am petershager Thor 
und Schwarzen Meer fortzuführen, am eigent⸗ 
lichen Bahnhofsterrain ſelbſt kann z. 3. nur 
weniges gefördert werden. die bedeutendſte 
Aenderung der gegenwärtig beſtehenden Per- 
hältniſſe iſt die Weiterführung des zweiten Ge- 
leiſes der Strecke Danzig-3oppot. daſſelbe 
endete bis dahin auf dem Bahnhof Olivaer Thor; 
es iſt nunmehr bis in die Nähe des geſperrten 
alten Ueberganges am Irrgarten verlängert 
worden. Die Weiche, welche zwiſchen dem alten 
und neuen Uebergange liegt, iſt bereits fertig ge- 
ftellt, ebenſo der Oberbau bis auf die Gireche 
über die neue Eiſenbahnbrücke am Olivaer Thor. 
Es wird gegenwärtig daran gearbeitet, auch hier 
die Schienen feſtzulegen, und ſobald dieſe Arbeit 
vollendet ift, wird ſofort die durch das Reglement 
vorgeſchriebene Belaſtungsprobe der neuen Brücke 
vorgenommen werden. Fällt dieſe günſtig aus, 
fo wird das Geleiſe fofort in Betrieb genommen. 
Durch die Verlängerung des zweiten Geleiſes wird 
dem Stationsbeamten die Möglichkeit gegeben, 
zwei Züge unmittelbar vor dem Bahnhof kreuzen 
zu laſſen; da ferner die zeitraubende telegraphiſche 
Derſtändigung mit der Nachbarſtation Olivaer 
Thor wegfällt, jo können in Zukunft die dadurch 
entſtandenen Zugverſpätungen vermieden werden. 

* [Blutvergiftung.] Betreffs des im blühendſten 
— an Blutvergiftung geſtorbenen Fleiſcher- 
meiſters Guſtav Paphe erfahren wir von zuſtändiger 
ärztlicher Seite, daß Herr P. bereits an hochgradiger 
Blutvergiftung und auch an einer Rierenkrankheit 
litt, als er zur Vornahme der Operation in's Kranken- 
haus gebracht wurde. Es iſt aiſo die Blutvergiftung, 
wie es nach der geſtrigen Notiz vielleicht mi verſtänd- 
lich aufgefaßt werden könnte, durch die peration 
nicht entſtanden und auch der Tod als eine Folge der 
Operation wohl nicht anzuſehen. 

* (Bacanzeniifte.] Borfteherftelle des ſtädti en 
Vollſtrechungsamts Magiſtrat Altona, Gehalt 2400 big 
3000 Mh. — Calculatorftelle beim Tiefbauamt in 
Frankfurt a. M., Gehalt 2000 Mk Communal- 
Kaſſen-Rendantenſtelle beim Amtmann Büren in 
Kierspe, Einnahme 1400 — 1500 Mk. — Bureau- 
gehilfenſtelle beim Landrathsamt in Tönning. — 
Kreisbaumeiſterſtelle für den Kreis Wehlau, Ge- 
halt 3000—3600 Mk. und 1800 Mk. Fuhr- und Bureau- 
unkoſten-Entſchädigung. — Bautechnikerſtelle bei 
der kaiſerl. Kanal-Commiſſton in Brunsbüttlerhafen, 
Gehalt 150 Mk. monatlich. auleiter e 
(Regierungs- Baumeiſter oder Architekt) beim 
Poftbauratyp Wendt in Potsdam. — Hochbau- 
technikerſtelle bei der Stadtbaudeputation in 
Jrankfurt a. M., Tagegeld 8 bis 9 Mu 
Techniſche Aſſiſtenlenſtelle bei der ſtadliſchen Gas- 
anſtalt in Berlin. Diäten 6 Mk. täglich, nach der 
Anstellung 2400 Mn. Anfangsgehalt. — Negierungs- 
oder Garniſon-Baumeiſfterſtelte bei der Garnifon- 
bau - Infpection in Schwerin. Regierungs- 
oder Garniſon-Baumeiſterſtelle (Hochbau) ſowie 
ein Architekt oder Techniker bei der königl. Garnifon- 
bau-Inſpection in Ploen. — Architektenſtelle beim 
Magiftrat Nordhauſen. — Regierungs- oder Gar- 
niſon-Baumeiſterſtelle beim Garniſonbau-Inſpector 
in Darmſtadt. — Techniſche Aſſiſtentenſtelle beim 
Amtsbaumeiſter Weigand in Nixdorf. — Techniker 
ftelle beim Garniſonbau. Inſpector Sorge in Gneſen. 
Tagegeld bis 6 Mh. — Landmeſſerſtelle beim hal, 
MWaflerbau - Inſpector Michelmann in Fürſtenwalde 
a. d. Spree. — Landmeſſerſtelle beim Landesbau- 
Inſpector v. d. Oſten in Koſten in Poſen. — 
Bauſchreiberſtelle beim königl. Baurath Düſterhaupt 
in Freienwalde a. D. — Wegemeiſterſlelle beim 
Stadtbauamt in Kalle a. S., Gehalt 2400 —3600 Mun. 

„ IMuſtkaliſches.] Herr G. Jankewitz hierjelbft 
3 Tage im Selb tverlage ein auf Grund feiner 
Mährigen Prazis als Gefang- und Muſiklehrer her- 
geſtelltes „Hand- und 3 für den Glementar- 
Unterricht im Geſange und der Mufin⸗“ heraus- 


gegeben. Das Büchelchen enthält vornehmlich, was 


ein Sänger und jeder Inſtrumentalſpieler wiſſen und 
lernen muß. Alles iſt leicht, faßlich und kurz ge- 
halten, das Werk ſoll als Leitfaden zu jeder Klavier 
Geigen, Cello- oder Geſang-Schule dienen. Es ift 
durch alle Buch- und Mufikalienhandlungen zu beziehen. 

ISeuer. ] Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach Emaus Nr. 28 — 1 
auf dem Grundſtüc des Herrn Kaufmann Harder das 
Naſchinenhaus und ein Strohfchuppen in Brand ge⸗ 
rathen waren. die Wehr hatte aber 2 Stunden zu 
thun, um das ſchon mit hellen Flammen lodernde 
Feuer zu beſeitigen. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 24. April. Obgleich der Platz, auf dem 
jetzt das Amtsgebäude ſteht, von der gefammten 
evangelischen Kirchen-Hemeinde und allen Freunden 
der Sache als der geeignetſte und wünſchenswertheſte 
anerkannt wird, iſt doch der Preis, der für ein ent⸗ 
ſprechendes Grundſtück zum Kustauſch angelegt werden 
müßte, ein fo hoher, daß, wenn unferer armen jungen 
Gemeinde nicht durch Genehmigung einer mehrjährigen 
Colterie für ganz Deutſchland als Abſatzgebiet und 
andere namhafte Kilfe zu Theil wird, dieſer paſſendſte 
aller hier in Zoppot in Betracht kommenden Kirchen- 
bauplätze zum Bedauern der Lebenden und der Nach- 
kommen wird aufgegeben werden müſſen. Die Mit- 
glieder der Kirchenbaucommiſſion, weiche mit der 
ſchweren Aufgabe des Platzſuchens betraut find, haben 
jeht den Teuerwehrhof neben der Gemeindeſchüle in 
der Danziger Straße in Ausſicht genommen, weichen 
die Communalverwaltung — die Zuſtimmung der Ge- 
meindevertreter vorausgeſezt — für einen billigen 
Preis jum Kirchenbau überlaſſen würde. Es würde 
der Jeuerwehrhof alsdann näher dem Bahndamm neu 
angelegt werden. die Nähe des Bahnhofes aber mit 
dem Raſſeln der Gilmbahnüge und dem ſchrillen 
9 der Cocomotiven würde für die Andacht in der 

ähe recht ſtörend ſein. 

Schöneck, 24. April. Zur Ergänzung der Mit- 
theilung in Nr. 21311 dieſer Zeitung wollen wir be- 
treffs des der Irrenanſtalt in Neuſtadt zugeführten 
Arztes Herrn Dr. D. noch Folgendes mittheilen: Der 
genannte Arzt war feit einigen Tagen nervös und fein 
Benehmen ſiel allgemein auf. Ein College begleitete 
ihn nach Neuſtadt, wo man ihn rn aufnahm. 
Die Verwandten des + * erfuhren erft ſpäter davon. 
Der Schwager des Dr. D., Pfarrer N. aus Wisbuhr, 
fuhr nun nach Neuſtadt und hat die fofortige Ent⸗ 
lafjung des Kranken erwirkt. Dr. D. hält ſich jagt — 
Wiederherſtellung feiner Seſundheit in feiner er- 
Hadt Nahebuhr auf, 


ph. Dirſchau, 28. April. Oeſtern Abend meldete ſich Orts bewilligt. die Geſammtbeleuchtung des Aus- Ein moderner Säulenheiliger. n an welcher heimiſche und fremde Fonds einem ſtärkeren 
auf der hieſigen Polizei der Arbeiter Packheiter aus | ſtellungsterrains wird mit ga. 50 Bogenlampen und Aus Paris wird der „W. A. 3.“ ⁴geſchrieben: 8 unterliegen, ferner auf den neueren Cours- 
Rauben mit der Angabe, daß er im ä 1500 N 1 von der Zirma Siemens u. Halske aul was für fonderbare Späße die Leute ver- labile „ = 88 wo an- 
re — fei und ſic feel eingerihlel u SD nn m 25 N — fallen, wenn fie nichts Ernſtes zu thun haben! Da | dortigen Speculation Sawierignelten in der Een 
i Derfolsma war | Bon der Marine . . Cahaimarhies 
€ igen Jahre verheirathete er 85 1 er wo uran eißt, a 2 „ teiteni peculationswerthen des Lokalmarktes 
„ 2 Kiel, 28. April. Das Manövergeſchwader] dient = fein berühmter Pariſer Namensbruder bei niedrigeren Courſen ein, doch war auf keinem 


ſich in Nauden, und feine Frau ſoll ihn zur Selbſt- in zu Einjelü 3 | 
anjeige bewogen haben. ft zu Einzelübungen nach der Eckernförder Bucht.] und Aunftgenofie. der junge Rünftler hat jeht Umfagebiete ein dringendes Angebot wahrzunehmen. 

der Sonderburger Rhede u. ſ. w. in © N : Im ſpäteren Berl te d Banken- 
ia r ine, e ele, eg ger Abede ee von ie | Mara tah, Ber Bränensen Belaaisile immer 


Hatte dor längerer, Zeit mehrere Lochſec.] Torpedo. und Jahrübung insbeſondere Gejhüß-, | zum Arrangement von lebenden Bildern denunt ei [hältsfütle im 
Zurpedoboote bei ichn hierielbft „on e. Torpedo. und Sahrübungen ab, weite Bis Ende | Karen manntice Haupigehalten er Immer NBRf- | mar des Angebet an (ders, 1peifo auf Den Ausfall 
welche in voriger Woche unter Leitung von Be- dieſes Monats andauern werden. Pon Anfang | perſönlich darſtellte. Bald als Apollo unter den | von 20 556 Fres. in zweiter Aprildecade und daß man 
amten der chmneſiſchen Admiralität ihre officielle Mai erfolgen die Uebungen im Divifionsverbande, | Muſen, bald als Hercules am Gpinnrocen, bald | die Dividende weſentlich unter 20 Zres. taxirt. Fran- 
Probefahrt gemacht haben. Während der fünf- Die erfte Divifion, beftehend aus den Panzer- als Sonnenkönig, bald als Barrikadenhämpfer | gelen eiche flau, italieniſche Bahnen preishaltend, 
ſtündigen dauer der Fahrt erreichten die Böte, ſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Branden- eignete er ſich ein Talent der Poſe an, das ihn ſo ſchweizeriſche gedrückt, Warſchau-Wiener belebt. Heimiſche 
wie ein Marine-Correſpondent berichtet, bei voller burg 8 „Weißenburg“, „Wörth“ und dem Aviſo ganz in feinem Banne hielt, daß er alle Natürlich Bahnen waren ziemlich ſtetig. Schiffahrtsactien ſchwan⸗ 
kriegsmäßiger Ausrüſtung und mit einem für | „Jagd“, geht nach der Nordfee, durch den englifhen | zeit der Bewegung verlor und fortwährend Statue hend. Der Mentanactie mant verkehrte unter viel- 
1000 Seemeilen ausreichenden Kohlenvorrath an Kanal, um die Weſtſeite Irlands und Schottlands ſpielte. Er wurde deshalb viel genecht, und als fachen Schwankungen, — deſemuch est der erſten 
Bord eine Maximalgeſchwindigheit von 24,7 und | und kehrt durch den Großen Belt nach Kiel zurück. ihn jüngſt feine Freunde wieder recht Börſenſtunde in r ba 1 ——— 
eine mittlere Geſchwindigkeit von 24,4 Knoten,] Die zweite Diviſton, beſtehend aus den Panzer- Dynamit ſchwächer, Tür ptet. Canada- 


n . h N ; 25 ae = N ſcharf hernahmen, bot er ihnen die Wette | Pacific ftetig. Im Fondsmarkt waren Italiener matt, 
ee „ Leiſtung 2 6 „eigen an, daß er durch vier volle Wochen als Fa ſonſtige Umſatzgebiet total vernadjläfligt. Im An- 


5 f K ndige Statue auf einem Piedeſtal ftehen | fang der weiten Börſenſtunde bewirkte die drückende 
Elbing, 24. April. (Telegramm) der Geheime eine Areuzfahet in der Dfifee unternehmen. ande wolle. Zünf reiche er Leute ben die weite Beihäftshille im Derhauf von Banzenwertben eine 
Ganitätsrath Dr. Cohn, Ehrenbürger der Stadt Mai hehren beide Divifionen nach Kiel zurüct, auf den Betrag von 10000 Francs, und — nt 5 . 
E : a 2 ; : lau. imogel roc. Im meite 
Elbing, iſt, 90 Jahre alt, heute Bormittag hier Vermiſchtes. = Band der junge VVV Bi — en Barsch ae ee Rd 
3 8 erüchte von Verſchiebungen ruſſiſcher Truppen N 

nn 4 April; Wei ber Siopung-ber Becht Kaiſerin und Garde-Dffisier. nicht mehr als 5 Flächen- der oſtaſiatiſchen Grenze beitrugen. Die letzte Hälfte 
sichtetterie pes ianbwirihſchaftliches Areisvereins, | die Romantik der Struenſes- Tragödie hat au] inhalt dure volle als Sage zuerſt als antike | der zweiten Börfenftunde war mäßig erholt, doch ohne 
iche heute Dormittags 10 Uhr im Saale des Kreis. einem Orte, der für eine folde Belebung pikant? Bromegeftalt, dann als nationaler Refervift und | Behauptung, Italiener malt, bete dach oorſe beſeſtigl 
Ausjd fi Bri + öffentlich in Gegenwart von | Seitenſprünge des Beiftes der Geſchichte gewiß endlich als Invalide. Er wurde bei Tag und haltend, der Schluß ſchwach, die Nachdörſe beſeſtigt. 

n hat, ſind 18 Rummern der ungeeignetite ift, ein modernes Renan Nacht von einer Commiſſion bewacht. Nach Privatdiscont 1/5. 
mit Gewinnen von mehr als 100 Mk, 4 im Werthe halten: In Petersburg, am Hofe des allmächtigen 24 Stunden durfte er immer eine Stunde Frankfurt, 24, April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
von 50—100 Mk., 10 im Werthe von 20—50 Mk. und | Kaiſers aller Neußen. n, schlafen. Speiſe und Trank nahm er in der Creditactien 330, Franzoſen 349, Lombarden 
70 — N le be 5 . ichwellen 88/8, ung. 4% Goldrente 102,60, ital. 5 1 Rente 87,0. 

worben. 9 e] von Heſſen jedermann bezauberte, hat ſich die | nee üͤdig zen, die anzuſchwellen J Tendenz: ftill. 
. eee ee Macht auf die Herzen auch auf dem ruſſiſchen ‚begannen. 3 e e ee ge-] Paris, 24. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
-sch- Aus dem Kreiſe Tuchel, 22. April. Eine Diele haben dieſe Macht in keinen Schrin thun. Er wurde zu Bett 1588600 100,60, 3% Rente 102,27½, ungar. 4% Goldrente 102,50, 
3 Franzoſen 896,25, Combarden 245,00, Zürken 26,00, 
und verfiel in einen tiefen Schlaf. Heute ift der 

Aegnpter 105,90. Tendenz: feft. — Rohzucker loco 


N i 7 2 = 25,50 * weißer Zucker per Apr u 25, 75, per 


Kreiſe gelegene Braunkohlenbergwerk Buko. 

Nicht allein, daß hier eine, wie 8 —.— »> e a 

gewonnen und. fondern man ff ee in die Zarin verliebt, konnte Kunſt und Wiſſenſchaft. 1 5 August 26,87 ½. ver Oktbr.- 

* ee Role 9 ar Mascagnis neue Dpern. Sonden, 20 April, ER Engl. Conſols 

lagert noch unterhalb der Kohlenſchicht und ſoll, Mascagnis „Rateliff” hat in Neapel einen | 105 0. ell. 4% reuß. Confols—, 4% Ruffen Be 
roßen Erfolg errungen. Der Componiſt wurde | 101, Türken 25%, 4 4 ungariſche Goldrente 102, 
mal vor die Rampe gejubelt. — „Die Cigarette“, Kegypter 10/8. — Plaßdiscont ¼. — Silber 30 ½. 

die neueſte, vielumftrittene Oper des Maejtro 


wie ſchon ermittelt werden konnte, mehrere Meter 
tief liegen. Ob man es hier mit einem aus- 
in dem Abſchiedsbriefe an feine greiſe N e I — Tendenz träge. — Havannazucker Nr. 12 11½. — 
von ſeinem Jabel den a 58 f ird, wie verlautet, in der nächſten Herbnſalſon Rübenrohſucker 9¼. — Tendenz: ruhig. 
a Scene gehen. Uebrigens arbeitet Mascagni 


gedehnten Galzlager zu thun hat, wird die Zu- 
Petersburg, 24. April, Wedel auf London 3 M. 93,20, 
unglückliche Liebe zu einer Taubftummen an einer neuen Oper, deren Stoff ihm ein 


kunft lehren. 
d. Aus der Culmer Stadtniederung, 22. April. 
de Dichter geliefert. Di fir andere Gier: 
at einen jungen ungariſchen Gutsbeſitzersſohn } ® utſcher Dichter gellefert. e Oper heißt egierungsbonds, Procentſatz 1½, bo. für andere winer- 
2 5 1 cher in den Tod en Dor erdoa“ und der Stoff iſt der von Grabbes 


Eine wahre Landplage ſind die ſeit einigen Jahren auf 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ¼. 
kurzem zeigte ihm ein Freund, dem er über Jerzog Theodor von Golbland“. 


den Eichen der Schöneicher Kerrenkämpe niſtenden 
ſchwarzen Gaathrähen. Tauſende dieſer Thiere haben 
Cable Transfers 4,89%/, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
mei Ce ĩò— ¼⅛ — — 5,167/5, do. auf Berlin“ Tage) 95%, Kichiſon-, Zopeka- 
Einjamkeit klagte, die Photographie EIER, Di 1 Zuſchriften an die Redaction. 
t Danzig, 22. April. Sonnabend Nachmittag 7 ad 
er 


auf den hohen Bäumen ihre Neſter gebaut. Diele der- 
ſelben find mit 20 und mehr Neſtern bebaut, fo daß 
fie wahren Neſterburgen gleichen. Obgleich 0 hrlich u. Ganta-F6-Actien 60%, Canadian-Pacific-Actien 45, 
Central-Pacific-Actien 176 Chicago-, Milwaukee u. 
hrie ich meinen fiebenjährigen Sohn (als i 2 a u: Rio-@rande-Pre- 
r hatholiſchen Mittelſchule) zum Turnplatze des Gym 
fiums am Winterplah. Dort angekommen, zeigte 


Krähenjagden, Niederſchießſen der Brut in den Neſtern, 
Verſcheuchen beim Bauen durch Schießen dieſe Land- 
ferred 4li/,, Illinois-Central-Ketien 91, Lak 
Shares 145% Louisville- und Nashville Actien 5897. 
und fo hielt er raſch entſchloſſen bei den Elte ihm ſchon von weiten, an welcher Thüre ſeine 
um die Hand der Tochter an, ohne mit letzte! einen Genoſſen ſtanden. Kaum war ich wieder an 


lage abwenden follten, vor drei Jahren durch einen 
Newyork-Cake-Erie-Shares 12, Newy. Centralbahn 
auch nur ein Wort gewechſelt zu haben. Nu r Ecke der Anherſchmiedegaſſe, als der heftige Regen 


unternehmer ſogar für einige hundert Mark ſämmtliche 
Neſter von den Bäumen entfernt wurden, er eine 
cht zu 99/4, e 20, Norfolk and 
erhielt er die niederfhmetternde Mittheil 8 brach. Mehr als 6 Minuten ſah ich nun zu, wie 
9 ch 1 a 4 wehen Kinder fü wie die Schafe 2 die 


merkliche Abnahme der fhmarzen Unholde n 
ngten, ohne Einlaß zu bekommen. Ein 


verzeichnen. Bis dahin wurde der Vernichtungskrieg 
auf Koſten der benachbarten Landwirthe geführt. Da 
die alljährlichen Opfer aber ſehr drücend find, von 
der le it, werd px we a 5 Fonds 1 
urückgeſtellt iſt, werden die Intereſſenten um eine ehe a orte dr 
Eiaatsbeiife an u“ a wenben. Der Minen I u er 3 ham n des ſtrömenden Regens 
aden, welchen das elichter ausübt an > 7 3 eraus, welcher zu den Kindern gefa : 
a a entichloß ſich nach einiger Zeit, die Werbun Es ift noch nicht 3 Uhr.“ Da en er A 
wiederholen. Seine Eltern ſetzten aber der eduld zu Ende. Erregt lief ich nach meinem Jungen, 
rath mit einer Taubſtummen entschiedenen Wider- nahm ihn bei der Kand und führte ihn nach Kaufe, 
fiond entgegen, und der Kampf zwiſchen Liebe Ich zlaube mit der Veröffentlichung dieſer Zeilen 
und Kindespflicht brachte in dem jungen Manne nach zwei Seiten den Mitbürgern der Stadt Danzig 


Getreide zur Saat- und Erntezeit, iſt ein ganz enormer, 
( Bublitz (Hinterpommern), 22. April. In der 

as 0 einen Gefallen zu erweiien: 1. den Eltern der kleinen 

den Entſchluß, aus dem Leben m Ichel i We az Li Biene 8 va inen 

w 


heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadt- 
Reife, Er ritt an eine entlegene Stelle des bes Ach ſolckes nicht wiederholt. ER 


a 


denn der Selbſtmörder gehört einer der hervor⸗ 
ragendſten ruſſiſchen Adelsfamilien an und 


do. Newyork 10,00, do. Philadelphia 9,95, do. 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai 200 nom. 


gen w 

einer ee 
er er vpn einer An- 
völlig igelprothen 


jährlich 800 Mk. zu penſtoniren, womit ſich Herr 
v. Doß einverftanden erklärte. f 


eilsberg, 22. April. In der Nadıt Sonnabend 
1 dem hiefigen Gerichtsgefüngni ein alter Zucht 
häuster, welcher daſelbſt aufs neue in Unterfuftungs- 
haft war, entſprungen. Mittels eines größen ohrers, 
deſſen Beſitz bei dem Haftling noch nicht gufgeklärt iſt, 
hat derſelbe die hölzerne 6 Centim. ftarke Jellendeche jo 
weit zerbohrt, daß er ſich nach dem Boden durch- 
zwängen konnte, wo er auf gleiche Weiſe in das Dach 
eine Definung ep und durchgeſſiegen iſt, um 
dann den Blinableiter entlang auf die Nachbargebäude 
zu kommen, die es ihm ermöglichten, nach deni Stadt- 
graben zu die goldene Freiheit zu gewinnen. 


ck. Aus dem Kreiſe Ofterode, 23. April. Aürzlich 
wurde in dem Acker des Bürgers Fre rg 1 
burg ein etwa 40 Kilogr. lade ifenrelief, das 
erſte Abendmahl darſtellend, gefun 7 Die Ausfüh- 
rung iſt eine ſehr jorgfältige. an hat es hier 
offenbar mit einem mehrere e alten Aunft- 
werk zu thun, wahrſcheinlich aus der itter zeit ſtam 
mend. Nach der damaligen Zerſtörung Gilgenburgs 
wurden Schutt und Trümmer in dle Gegend des 
Lehmberges ausgefahren, wo das Relief denn auch 
bis heute lag. Es ift noch ſehr gut erhalten, Die 
Conſtruction des Nandes beutet darauf hin, daß die 
Platte entweder als Deckel einer Kirchentruhe oder 
als Thür eines Rirchenſchrankes benutzt worden. — 


man, den aus der 
gerichtsverhandlung bei 
ſchuldigung des Meineldes 


8 „ Weizen kaum behar tet, — 
Mai 597, per Juli 608 — 9 


verordneten-Berſammiung, in weicher der 
jagte ſich eine Kugel durch die Schläf 2 — 
todt vom Pſerde, das herrenlos nach Hau 


— — 


Die W für die Mannſchaft 

„Reina Regente”. = 
Dem „Famb. Correſp.“ wird aus Madrid vo 
18. April geſchrieben: „Geſtern fand hier in d berger Univerfität, dem Director des landwirthſchaſt⸗ 
prächtigen, von den erſten Meiftern ausgemalt lichen Inſtituis daſelbſt, dem Geh. Regierungsrath 
Kirche von San Francisco el Grande der an * Gelegenheit 


Mais kaum behauptet, 
dien nomin. Pork 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 24. April. Tendenz: ruhiger. Heufiger Werth 
9,10 M Gd., Baſis 880 Rendem. incl. Sach tranſite 
franco Kafenplaß. g ; 

Magdeburg, 24, April. Mittags 12 Uhr, Tendenz: 
ftetig. April 9,27), M, Mai 9,35 M,. Juli 9,57½ 
M, Auguſt 9,70 M, Oktober-Dezbr. 9,87½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 9,2717; M 
Mai 9,321); , Juli 9,55 M, August 9,67'/; M, 
Ontbr.-Dezember 9,85 M. 


we Shi slifte. 

eu waſſer, 24. April. ind: ©. 

Geſegelt: 113 nen, Zenſen, Mullerup⸗ Kleie. — 

6 10 . 7 Unbirhen. Dierk Holz. — Sophie 
, Garbe, nkirden, laſſe. — 

Delfs, Hamburg, Güter. . 9 

Im Ainhommen: 1 Logger. 


Fremde. 
Hotel Berliner Hof, Frau Kreisphyſtkus Dr. Nei 
a Straßburg. v. d. Gröben a. Pr. loan 5 lee 
Graf zu Dohna a. Pr. Stargard, Dffisier. Gotiihalk a. 
Saures Ie ajor Röhrig a. Wyſchetzin, 
eneral-Land 


„Der gegenwärtig proclamirte Noihſtand der Land- 
wirthſchaft habe zu großem Theile einen Grund darin, daß 
in unverantworllich leichifertiger Weiſe der Ankauf der 
Güter und Grundſlüche bewirkt werde und andererſeits 
die Bewirihſchaftung vielfach von unpraktiſchen und 
unerfahrenen Männern bewirkt werde.“ 
da ein Einſpruch gegen den Wortlaut und Sinn 
I dieſes Ausſpruches ſeitens des Kerrn Profeflor Dr. 
a a Base: 8 5 der * alſo als 
f a en u erachten ift, fo legen die heute hier ver- 
er ige Crucifix, das bei der zu ren ſammelten Mitglieder des Vereins zur Beförderung 
Alfons XII. ſ. 3. ftattgehabten Leichenfeier der Landwirthſchaft in Königsberg gegen denfelben, 
wandt worden war. Um dieſes Kreuz . Pen: inſoweit er nicht allein einzelne wenige Ausnahmen, 
ch von ſchwarzem Flor halb verdeckt die — — eine zen 
8 i R oll, aufs entſchiedenſte Verwahrung ein. Der Verein 
n 3 bedauert auf das lebhaſteſte diefen als ungerechtfertigt 
1 Reitungsgürtel, Co mpaſſ e, Taue, S u erachtenden auf entſchiedener Verkennung der ein- 


al r chlägigen Verhäliniſſe fußenden Vorwurf, der ein 
See e if a Carabin Theis unzutreffendes Bi auf die Leiſtungen Bir 


in, praktiſchen Ert ungenſchaften der deutſchen Landwirthe 


jammtnen, mit Goldfranſen verzierten D 
hüllt war, die in reicher Suckeret das Long 
Wappen zeigte. Obenüber war das Mod 
ungluͤcklichen Schiſſes angebracht — ein 
Kunstwerk, das nicht weniger als 8000 Dur, 
men haben ſoll; es gehört der Regentin, 

en des Kreuzers. Davor ſtand 


2 


2 


ü änse: ön 5 ; tsrath. Freytag a. Bartenitein, Ritter- 

Der neugewählte Director des Gilgenburger Bor- ſchmückten drei herrliche Kränze: von der Köni; uu werfen geeignet ill, umſomehr, als er van fol chaf N 

3 Herr Fechter aus Memel, hal in dieſen von der Armada und vom Keer. 90 Kand 5 ——— Seite bei gänzlich unvermittelter Belegen, 35 Sie e Ber Gate 
mit 300 Kerzen erhöhten die Wirkung 5 heit gefallen ift, und beſchließt einſtimmig, beim oft- | Fürth, Roienthal a. Berlin, Huhle a. Hamburg, Schwabe 


agen ng Ami angetreten. Damit ift eine Angelegen- 
heit, die f. 3. viel Erregung in Folge von Conflicten 
über das Vorſchlagsrecht zwiſchen Aufſichtsrath und 
General-Derſammlung verurſacht hat, erledigt. Der 
Derein zahlt 7 Proc. Dividende, er zählt 617 Mitglieder. 


Pofen, 24. April. I Provinzial - Gewerbe- Aus- 
ftellung.] Die Dorbereitungen zu der am 26. Mai zu 
eröffnenden Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung zu Poſen 
— in vollem Gange und es verſpricht dieſelbe auf 
nduſtriellem Gebiete ganz Hußerordentliches zu bieten. 
Zum 3 der Ausſtellung iſt der 1wif en dem 
Berliner und Königsthor ſich erſtrechende Theil der 
rege Glacis mit Einſchluß des 7 Morgen großen, 
rüheren Spielplatzes und eines der Fortificafion ge- 
hörenden Streifen Landes auserjehen worden. Das 
Ausitellungshauptgebäude (Holzarchitehtur), 186 Meter 
lang bei einer größten Breite von 44 Meter, befteht 
aus einem Mittelbau, zwei Hallenflügeln und zwei 
Kopfbauten, das Ganze von einer Kuppel gekrönt; zu 
beiden Seiten des ttelbaues befindet 115 je eine 
offene Halle von 52 Meter Länge und 14 Meter Tieſe. 
Bon den bis jetzt vorliegenden 600 Anmeldungen ent. 

lien 350 mit 4200 Quadratmeter Flächenraum auf 
die Provinz; Pojen, 230 mit 2300 Quadratmeter auf 
andere Provinzen, ber Reft mit 30 Quadratmeter auf 
das Ausland; der Ausſtellung wird ſomit im weſent⸗ 
lichen der Charakter einer Provinzial-Ausftellung ge- 
en bleiben. die Ertheilung von Staatsmedaillen 

r beionders hervorragende Leiſtungen iſt höheren 


preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein Stellung- 
nahme zu dem eben angeführten Ausſpruch des Kerrn 
Profeſſor Dr. Fleiſchmann zu beantragen. 
Der Derein 
zur Beförderung der Landwirthſchaft in Königsberg. 


Briefkaften der Redaction. 
wr in Putzig: die Poftharte vom 19. iſt laut 


a. Hannoper, Golmerſid a. Breslau, Hirihteld a. Berlin, 
lath a. Berlin, Bernhardt a. Berlin, Kräuſel a. Ceip:ig, 
achmann a. Lübeck, Schmidt a. Berlin, Bogeliang 

a. Hamburg, Krauſe a. Ceipiig, Lichtenſtein a. erlin. 

an a. Dresden, Kaufleute. 

alters Hotel. Se. Excellent General-Cieutenant 
und Gouverneur v. Hagen nebſt Gemahlin a, Thorn. 

Einck nebit Gemahlin a, Genslau, Quednau a. Gr. Ciniewo, 

v. d. Marwitz nebit Töchterchen a. Lindenberg. Ritter 
utsbefitier. Meſſerſchmidt a. Stettin, Regierungs-Rath. 

Engler a. Königsberg, — s-Rath. Eich a. 

Swinemünde, Hafenbau-Inſpeckor. Zruf ler a. Stettin, 

Rönigl. Maſchinen-Inſpeckor. Frau Jabrikbeſiter Gamm 

5 Bromberg, . G5 eg Lars 2 
uſſak a. Bromberg, reng a. Aachen, Zeit a. Ceipiig, 

0 a. Berlin, Göritz a. Berlin, Ilm a. Herford, 


roßartigen Aufbaues. um 10% Uhr Dor: 
Ategs verfammelte ſich der geſammte Hof, das 
diplomatifche Corps, die Granden von Spanſe 

die Mitglieder der Militärorden, die Minifter und 
die Spitzen aller Behörden, Vertreter der gen 
gebenden Kör erſchaften, des Heeres und der 
— 8 die er und te 99ã ? 

öfte. der Erzbiſchof don made a,] Poſiſtempel erſt am 21 dort zur Poſt gelangt. 

celebrirte das Todtenamt, während der Biſchof Pont a en vers: 918 chen a 
von Zion die Leichenrede hielt. Ein ausgeſuchter | namentlich wenn es preupiice find, einen hohen Werth 
Sängerkreis und ein 120 Mann ftarkes rcheſter | Haben. Wenden Sie ſich Aubert an die Redaction 


trugen die große Meſſe von Verdi vor.“ des Blattes „Die Poſi““, Univerfalanzeiger für Brief- 
9 groß ee markenſammler, oder die „Internationale —— 


börſe“ in Leipzig. 
5 Sch. in Reuhru .Wenn Sie einmal nach erfolgter 
In einer Geſellſchaft wird über die e, Invalidiſirung Ang der dazu gefetlich gege 15 Lei 
des erſten Menſchenpaares discutirt. „ e 3 auf die Ihnen zuſtehenden Invalldenpenſion Verzicht 
es“, fragt eine der anweſenden Damen nen geleiſtet und an Stelle derſelben den Civilverforgungs- 
Herrn, der ſich durch Galanterie nicht beſondersſchein erhalten haben, ſteht Ihnen nunmehr, wenn Sie 
auszuzeichnen pflegt. — „daß der liebe Herrgott] auch jetzt keine Verwendung mehr für letzteren haben, 
zuerſt den Adam aus Staub gemacht dan FE — 3 nein Recht auf eine etwaige Penfion 
er aus deſſen Rippe die Eva, warum 1 
ea * 2 „Sehr einfach“, enigegnete der 
ngeredete, „hätte der liebe Herrgott zuerft die Börſen-Depeſchen. 

Ang 

am — wohl ſelbſt Berlin, 24, April, ( Telegramm.) Tendenz der heutigen 


affen, jo würde ſich A 
>: Er Haube gemacht haben.“ zrſe. Durch die matte Haltung der Parifer Börfe, 


Das erſte Menſchenpaar. 
Ben a. De Fabrikant. Lingner nebſt 


ü 
11 a. Mensguth, 


a. Berlin, Hahn a. Königsberg. Doß a. agdeburg, 
Föge a. Bielefeld, Aruskal a. Sranhfurt a. N. 
macher a. Nönigsbere, Petruſch a. Breslau, Bärwald 
a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feullleten und Vermiſchtes 
Dr. J. Herrmann, — den tokalen = Prooinietten, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inka, jomie den Injeratentheil: 
A. Klein, beide in Danzig. 


in Müfterden ſchwarzen Geiden- 
ji net dem man haufen will, und die etwaige Der- 


älſchung ſofort zu Tage: echte, reingefärbte Seid 

0 men, perlöſcht bald und hinterlä 

Sg 25 Bon gen Dubräunficher Terbe . Ders 
e (die leicht ſpeckig wird und 3 


a v 
iter (wenn ſehr mit Farbſtoff erihmert), und hinter- 
läht eine raune Alche, bie Hi im eaenla nr 


von ihren echte i edermann un 
efert en a lee porto- un 
euerfrei ins Haus, 2 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAHI 


Norddeutſche anbrrad-Werke Danzig. 


Fabrik: 
Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2, 


Sonnenſchirme, dm. 


1 M RR 
Regenſchirme, Bauer, 
ächer 


empfiehlt 71794 


mp schaffen Lin- 
II | derung und 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


5 
ze sten) 0.Tietze’s 
Zwiebel-Bonhons.E 
In Beuteln à 25 3 zu Hüben 

N. FL in Danzig bei Herm, Lietzau, 

I. IM. Kerrmann. sense 


feinſte Kochbutter a bb 80 3 empf. 
Buftav Jaeſchke, Hundegaſſe 80. 


Erfte und einzige Fabrik im Oſten Deutſchlands 


fabricirt 


Fahrräder erſten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Director K. J. Kilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 

Sebördelter Rahmen! Kein Bruch 1 an den Löthſtellen! 
Bremſe ohne Hebel! Kein Berfagen der Bremſe mehr möglich! 
date im Sinſtünenrohr: 8 5 

Staubſichere, vollkommen ölhaltende Kuge 

Kaiſerl. Batentamt D. R. G. M. Nr. 30002, 30 337, 3 893.5 33791, 33 947. 
Unerreichte Leichtigkeit bei gröhter Gtabilität! 

Bortheile des directen Kaufs von ee Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 

„ Sachgemäße Bedienung! 

II. Beſte Qualität bei ge Preiſen! 
III. Brompte Reparaturen! Gr 7 7 oulanı! 
IV. Fachmänniſcher Unterricht gratis! 

Kataloge une Photographien ftehen Reflectanten gratis zur Verfügung. 

Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 


NB. Wegen e meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir 9e 
gaſſe Nr. 86, I wend 


8 NN r 


Neu! Zu 5 Neu! 


Ziehung ſchon am Z. u. 9. Mai 1895. 
Kauptgewinn 20 00 9 0 
Originallsoſe a 2 Mark, Porto und Liſte 3 33 


Georg Joseph, Berlin C, Grünſtr. 2 


e Tel. Adr.: Duhatenmann - Berlin. MR 
Feuerverficherungsbank f. D. zu Gotha. 
18 and AM 4797419900. — Dividende pro Berfonen: 
Oberſt a . ! ran Schieke. 


zus Bekiherungsanteäs nimmt entgegen und ertheilt jede 4 ‚eine, Fochter a 

gewünſchte Auskun elheid Rune 8 * 
Albert Fuhrmann, [Senden, Gutsbeſitzer . 

514) Agent der Zeuerverficherungsbank f. D. zu Gotha. Profeſſor Oldendorf, Rebakteur) 


Donnerftag, den 25. April 1895, 
bends 7½ Uhr; 
Außer Abonnement. 2. P. A. 


Journaliſten. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Guſtav Frentos. 
Regie: Alfred Reucer, 


+ 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA4 A444 


NN eee 


Vom 26. April d. J. ab — — EREEREEESEREEESEREEENEEEE EEE Conrad Bolz, Redakteur der 
| r werde ich mit Erlaubniß der Kgl. N . a Bellmaus, Mitarbeiter 3eitung 
Behörde einige Tage lang das] aut, Mitarbeiter Union | Lermann Duske, 
Kaiſerl. Patent-Amt dem Mul Mitarbeiter ans Illiger. 
Nachruf. 8. ich F e Blum b hteur) der e Jeie Miller 
5 erlitzki unterm umenber a eur) er 75 un 
Unerwartet und ſchnell ſtarb heute früh unſer April d. Große Gortimente chmock, fitarbeit beiter Cor ae | Slimar Eiriebech. 


lieber Freund und College, der ſtellvertretende 
Obermeiſter der Fleiſcherinnung zu Danzig, Herr 
Fleiſchermeiſter 


ustav Papke. 


Sein lebhaftes Intereſſe und feine Arbeits- 
J a RE LE nn, acer ‚iowie 
jein biederer freundlicher Sinn, ſichern dem 
Entſchlafenen bei uns das beite Andenken. 


Danzig, den 24. April 1895. (7964 
Der Vorſtand 
der Fleiſcherinnung zu Danzig. 


Biepenpfink, arbeite e und Wahlmann Max Kirſchner. 


ſämmtlicher Neuheiten en en fg de. 


Anmenhleideritoe Nina“: je 


LE u, n ante > | re 
Frübjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon e Dägile a 
find eingetroffen und empfehlen dieſelben vom 2: u. a 


aller billigſten bis hocheleganteſten Genre in nur 
ausgeſucht feinſten Farbentönen. 


Zu Einſegnungen 


S BR Rentier. 


Aut Marguerite 


Al Rothwein 
|Reinge Raturwen a. deutſchen 
e Trauben. An 

ee mach und Wirkung den 


Er ſuche um gefl. Beachtung 
meiner Erklärung: „An meine 


beſſeren Bord : fen! 
Fr e Bi, Wollenſtoffe Freunde“ an den Plankat⸗ 
im Einzelverkauf i 
die: 8 = 1 2 ‚ 
Nachruf. 4e 5. in ſchwarz, Br elfenbein, Säulen. (7957 
eute verſchied nach kurzem Arankenlager Max Blauert, : 
der Fee des Auflitsraths der Danziger Danzig, galladie Nr. I. geſtickte Nanſoc-Roben 
Biehfarkts-Bank, Herr Zleiſchermeiſter n 0 ST Lresin. 


Gustav Papke. Ungar-Weinhandung, in weiß u. elfenbein. 
2 
15 ee Gelegenheitskauf! 


Andenken bei uns ni öſchen wir führung und reisbe-I# : 
Achern ee 1 Barlie Damentleiderfofe 
Aufſichtsrath und Beamte ganz fihetes Darlehen von 7 

der Danziger Viehmarkts-Bank. ca. 5000 Mark ganz ſchwere Qualität, 105 em breit, in nur 


wird geſucht. B E 
Meldungen unt. 7952 an die modernſten und eleganteſten Sommerfarben 


Exped. dieſer Zig. erbeten. Preis: Meter 1,00 Mk. 
An- u. Verkauf 


See aut den Lande Lonbier & Barck, 


bei a M Anzahlung zu kaufen 


Spazierſtöcke 


empfiehlt in W eh zu e. 


Bernhard Liedtke, = 


Die Beerdigung der Frau 


ge 
Elise Boeling, geb. Glaeser, ferien mit Preisangabe unter 76 Langgaſſe 76. 
findet Freitag, ben 26. April, D 1115175 a une von Bee Meter. volliagernd 8 Nr. 21 Langgaſſe Nr. 21, Ecke Poſtſtraße. 
der Leichenhalle des neuen ohanh - Kirchhofes a 3 ET 
fach dem neuen St. Marien- 115 (halbe Allee) ſtatt. 
bee, 2. t 108 as Engl. Dnmeniattel, 


wie neu, iſt zu verkaufen 9 195 ; 
älgarten 21, parterre. 


* 
wre i Gonnenf chirme 
= ent sn IM 8 5 in allen nur denkbaren Aualitäten und Ausſtattungen, ſowie 
Feine = 

Bekanntmachung. Ne ente alu verd. Birger 75 part.|E Dar Original-Modelle BR 

Unter Beiugnahme auf unſere 5 de nften Far enſſel 

kannt 26. N d 5 a uchswallach, in W hochelegant gusgeſtgttet, 
Bringen 5 zur, lenk. ter = = ie * gutes ſtarkes Arbeitspferd, iſt zu Die neueſten p W ien reifen bei ſtreng reeller 
lichen Kenntgiß, daß der Verkauf 11 a Ir 10 1 verkaufen. Gelbftkäufer erfahren die G chirm. Ja brin 


N 

des beim Kühlhausbetrieb au Näheres Jopengaſſe Nr. 26 im 

F eee onnenſchirme 85 Deutschland, 

ewonnenen — 7 

Nane 5 (17% 2 = in großer geſchmackvoller Auswahl eansgaſſe Nr. 82. En 1 

Wunsch e e ‚as — * klken⸗ Un ei un N ige empfiehlt Eier Berüge und ‚Reparäfuren erbitte baldiäft, ww 
eliefert oder an nden Gelegenheit, bei einer hoch . s are 

See sum Abholen bereit Damen⸗ Sättel unge denen deutfhen Ernst Crohn. 

acer Preis für einen Bloch ' Lebensverſicherungs- 5 


beginnt. 


Das ent, engl., hohlg⸗ fen 
Siiberſtahl⸗ 54 1 verkaufe 


Kunſteis im Gewicht von eireaf in ausgewählt beſter Arbeit, Ne mit Garantie a AM 2,15. Daſſelb 

Fiete rung ins Haus 25 Pfennige, empfiehlt zu billigen Preisen |, nn an — man ftärhft: Bor mit Qeichtiok, 
i . a ätigkeit An-] a 2 

bei Abnahme auf dem Schlacht- Th. Burgmann, ſtellung im Aufenbienit als 3 e eee AST ac de id ’ Jae Ben 71 


her ä in 
dagegen 20 Pfennige. sie 2.1 
re auf Eislieferung (1052 
werden ſchon jetzt im Bureau 
der Schlach'- und Bichhaf- 


Sattiermeifter. Inſpector 


Neit- u G t= fl zu erhalten. 
RN ne HL, 10 fit rosser Posten Tapeten, 


mit der Eisabfuhr betrauten Be- 28 vorjährige Muſter, auch zimmerweiſe⸗ äuherft tigt 
dienſteten entgegengenommen; Kleines ufterbuch fenden gratis u. franco überall hin 
Brochüre. Dieſelbe kann zufammen mit der früheren, 


d R 
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